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Die württembergischen Landlagswahlen
Eine Rechtsmehrheit trotz starkem Anwachsen der nationalsozialistischen Mandate

nicht erreicht— Das Zentrum behält seine Schlüsselstellung
Wahlbeteiligung 79,7 Prozent . Gültige Stimmen : 1244 778

Landtag neue bis-
1928 Sitze her

Sozialdemokraten . . 266 S72 267 077 14 21 —7
Zentrum . . . . 254 675 219 846 17 16 -i-1
Bauernbund . . . ISS 645 202 480 9 15 —6
Deutsch-Demokraten 59 689 11319« 4 8 -4
Kommunisten . . . 116 644 82 552 7 6 -> 1
Deutschnationalc . 58 410 64131 3 4 —1
Bolkspartei . . . . 19 S19 57 758 — 4 —4
Christ!. Volksdienst . 52 S52 48 440 3 3 gleich
Bolksrecht-Partci . . 16 7SS 37 098 — 2 —2
Rationalsozialisten . 328 188 20 342 23 i -i-22
Freie , Parteilose . . 3993 — — _

Die nengcwählte» Landtags-Abgeordnete«
Von den einzelnen Parteien sind folgende Abgeordnete

gewählt:
1. von der Sozialdemokratie:  auf der Landes-

listc: Keil, Pflüger , Steinmeycr , Weimer; auf den Bezirks¬
listen: Winker, Gompper, Schneckenburger, Frau Döhring,
Kinkel, Ulrich, Feuerstein, Keil, Pflüger , Heymann.

2. vom Zentrum:  auf der Lai.dcsljste: Dr . Bolz,
Frau Rist, Andre, Schcffold, Dr . Sauer ; auf den Bezirks¬
listen: König, Lins, Nafsal, Köbcrle, Renz, Küchle, Dr.
Veyerlc, Gengler, Dr . Schmidt, Dr . Kaim, Bock, Hermann.

3. vom Bauernbund:  auf der Landesliste- Dr . Stro¬
bel, Körner , Dr . Häcker; auf den Bezirkslisten: Muschler,
Bauer , Bollert , Werenwag, Stooß , Kugler.

4. von den Demokraten:  auf - er Lanüesliste: Dr.
Bruckmaun, auf den Vezirkslisten: Wtrtschaftsministcr Dr.
Maier , Dr . Bruckmann, Dr . Manche;

8. von den Kommunisten-  auf der Landesliste:
Köhler, Vollmer; auf den Bezirkslisten : Hilsenbeck, Frau
Walter , Albert Fischer, Vollmer, Haag.

6. von den Deut sch nationalen:  auf der Landes¬
liste: Finanzminister Dr . Dehlinger ; aus den Bezirkslisten:
Dr . Wider, Dr . Schott.

7. vom Christl . Volksöienst:  auf der Landeslistc:
Müller, auf den Bezirkslisten : Kling, Müller.

8. Von den Nationalsozialisten:  auf der Lanöes-
ttste: Murr , Mergenthaler , Arnold, Kiener, Bätzner,
Schmidt. Waldmann ; auf den Bezirkslisten : Mergenthaler,
Dempel, Maier , Arnold, Schüle, Reiner , Bätzner. Murr,
seibolö. Kling, Speidel, Dirr - Stammheim,  Huber,
Kiener, Dr . Pfannenschwarz, Blankcnhorn.

Doppelt gewühlt sind demnach von der Sozialdemokratie
Keil und Pflüger , von den Demokraten Dr . Bruckmann,
von den Kommunisten Vollmer, vom Christi. Volksöienst
Müller , von den Nationalsozialisten Murr , Mergenthaler,
Arnold, Kiener und Bätzner. Diese Doppelt - Gewählten
haben sich binnen einer Woche nach Bekanntgabe des amt¬
lichen Ergebnisses dem Landeswahlleiter zu erklären, zu
welcher Wahl sie sich entscheiden.

Das Ergebnis der württembergischen Lanötagswahlen
zeigt eine außerordentlich starke Verschiebung deS Ausbaus
der Parteien , in deren Vordergrund eine Stärkung Ser
extremen Richtungen, nämlich der Nationalsozialisten nnd
her Kommunisten steht. Die Nationalsozialisten, die bisher
nur ein Mandat im alten Landtag hatten, haben 33 neue
Mandate gewonnen, die Kommunisten haben ihre Manbats-
zahl von 6 um 1 auf 7 gesteigert. Die weitere gewinnende
Partei ist das Zentrum , dessen Mandatsztffer von 16 auf 17
gestiegen ist. Der Christliche Volksöienst konnte seine Man¬
datszahl von 3 halten. Sämtliche übrigen Parteien dagegen
haben einschneidende Verluste erfahren, in erster Linie die
Deutsche Volkspartei , die trotz der Verbindung mit der
Volkskonscrvativeu und der Wirtschaftspartei kein Mandat
mehr erlangen konnte, während sie bisher 4 Sitze innehatte,
ebenso die Volksrechtpartei, die ihre beiden Sitze verloren
hat. Beide Parteien werden somit nicht mehr im neuen
Landtag vertreten sein. Den nächstgrößtcn Verlust erlitt die
Deutsch-Demokratische Partei , die nur noch die Hälfte der
bisherigen Mandate , nämlich 4 retten konnte. Es folgt dann
der Bauern - und Weingärtnerbund , dessen Mandatszahl von
l6 auf S zurückgcgangen ist, dann die Sozialdemokratie , die
von ihren 31 Mandaten ein volles Drittel verloren hat und
Nllr noch 14 Sitze erhält . Auch die Deutschnationalen haben
:>on ihren 4 Mandaten eines verloren.

Der starke Wechsel in den Mandaten kommt auch in den
Stimmenzahle» zum Ausdruck. Trotz Erhöhung der Zahl
der Wahlberechtigten um rund 100 060 gegenüber den Land¬

tagswahlen 1928 ist das Abstinnnungsvcrhältnis ungefähr
dasselbe geblieben, nämlich 71 Prozent (gegen 70 Prozent
1028s. Mit der überraschend hohen Zahl von 328 000 Stimmen
sind die Nationalsozialisten,  die bei der letzten Wahl
nur 20 000 Stimmen auf sich vereinigen konnten, an die
Spitze gerückt. Nach ihnen folgt die Zentrumspartei mit
824000 Stimmen , also mit einer Zunahme von 35 000. Einen
weiteren Zuwachs hat die Kommunistische Partei zu ver¬
zeichnen, die ihre Stimmcnzahl von 82000 bei der letzten
Wahl um 34 OM erhöht hat. Sämtliche übrigen Parteien
haben Einbußen erlitten , so die Sozialdemokratie nm 61 OM
Stimmen auf 206 000, der Bauernbund um 69 OM Stimmen
auf 133 OM, die Deutsch-Demokratische Partei um 54 OM
Stimmen auf 69 OM, die Deutsche Volkspartei mit Wirt-
schaflspartet um 50 OM Stimmen auf nur 19 OM, die Deutsch-
nationale Volkspartei um 11 OM Stimmen auf 53 MO und die
Bolksrechtpartei um 21 MO auf 16 OM.

Eine feste Mehrheit für die bisherige Regierung  ist
nach dem Wahlausfall nicht mehr gegeben. Die bisherigen
Regierungsparteien Zentrum , Bauernbund , Deutsch-Demo¬
kratische Partei würden nur 30 Stimmen von insgesamt 80
aufbringen . Rechnet man dazu noch die drei Stimmen des
Christ!. Volksdienstes, so würde sich eine Stimmenzahl von
33 ergeben, der 33 Stimmen der Nationalsozialisten, 3 Stim¬
men der Deutschnatioualcn und 7 Kommuntstenstimmen, zu¬
sammen ebenfalls 33 Stimmen gegenübcrftehen, wobei die
Sozialdemokratie mit 14 Stimmen den Ausschlag geben
würde. Auch eine rein bürgerliche Negierung ist nicht mög¬
lich, weil die Sozialdemokraten, die Kommunisten und die
Nationalsozialisten zusammen 44 Stimmen gegen 36 bürger¬
lichen Stimmen besäße«. Jede künftige Negierung wird sich,
wenn fle eine tragfähige parlamentarische Grundlage an¬
strebt, vor die Frage gestellt sehen, ob fle mit National¬
sozialisten oder Sozialdemokraten znsammeugehen will ; es
wäre denn, daß der Versuch gemacht würde, mit - er bis¬
herigen Regierung als geschäftssührenöen Regierung oder
mit einer Minderheitenregierung bei wechselnden Mehr¬
heiten auszukommen. Wie sich die Dinge auch gestalten
mögen, das Zentrum bleibt bei der Regierungsbildung als
stärkste Mittelpartci in einflußreichster und wichtigster
Schlüsselstellung.

Wahlbeteiligung 81». H. Gültige Stimmen 22 669 849
20 .Mai 1928 Mandate bisher

Sozialdem. Partei 4 674 943 5 466 394 93 <137)
Deutschnat. Bolkspartei 1534 931 3 375 410 31 < 82)
Zentrum 3 374 418 2 871 454 68 < 71)
Komm. Partei 2819 602 2 288261 56 < 56)
Deutsche Bolkspartei 330 807 1602 713 6 s 40)
Volksrechtpartei 44119 236 400 0 < 2)
Chr. Bvlksbienst 255 068 99 287 2 < V)
Wtrtschaftspartei 191 032 855 597 2 < 31)
Deutsches Landvolk 153 562 466144 0 ( 12)
Staatspartei 332 441 837 694 2 < 21)
NSDAP. 8 008 219 552 659 162 < 8)
Dt . Hannov. Partei 63 803 — 1 < 0)
Christl.-soz. Volksdienst 265 068 99 267 2 l 0)
Sonstige «18 514
Nationale Front 51801

Im neuen Landtag werden voraussichtlich 428 Abgeord¬
nete sitzen. Die absolute Mehrheit würde 312 betragen. Sämt¬
liche Rechtsparteien zusammen haben 204 Sitze, die Wei¬
marer Koalition erhält voraussichtlich 163 Sitze.

In den Kreisen der Preußischen Staatsregie¬
rung  wirb unabhängig von der sonstigen Beurteilung der
preuß. Wahlergebnisse mit großer Befriedigung festgestellt,
baß die Oppositionsparteien die obsolute Mehrheit nicht er¬
reicht haben. Nach der nur kurze Zeit vor den Wahlen er¬
folgten Aendcrnng der Geschäftsordnung des preußischen
Landtages sei daher das Verhalten der Regierung Braun
gegenüber dem neuen Landtag bereits klar vorgezeichnet.
Es sei eine Frage von nur untergeordneter Bedeutung
ob die Regierung Braun entsprechend den Gepflogenheiten
formal zuriicktretcn wird oder nicht. Denn in maßgebenden
Kreisen der preußischen Staatsregicrung wird kein Zweifel
darüber gelassen, baß die Regierung Brann aus leben Fall

Tages -Spiegel
In Württemberg , Preuße », Bayern , Anhalt und Hamburg

fanden gestern Parlamentswahlen statt. Sie haben überall
ei« starkes Anwachsen der nationalsozialistische« Stimme«
gebracht.

»
Das Reichsarbettsmiuisterium hat sich entschlossen, - te Frag«

der gesetzlichen Arbeitszeitverkürzung mit Nachdruck in
Angriff z« nehmen mit dem Ziel , dem Kabinett den Erlaß
einer Verordnung znr Beschränkung der Arbeitszeit vor¬
zuschlagen.

*

Der Vertreter der deutschen Regierung aus - er Internatio¬
nalen Arbeitskonferenz in Gens erklärte, daß ein Drittel
-er gesamten arbeitenden Bevölkerung Deutschlands
arbeitslos sei. Die Zahl - er Arbeitslosen und ihrer Fa¬
milienmitglieder «msaflc ein Drittel - er Gesamtbevölke-
rnng Deutschlands.

*

Auf dem traditionellen Bankett der VVlkervuudsionrnaliste»
führte der englische Ministerpräsident MacDonal - ans,
die La«san«er Konferenz werde endgültig die finanzielle
Erbschaft - es Weltkriegs beseitigen müsse«.

»
Der Ha«tzhaltsa«sschuß der Abrüstungskonferenz hat be¬

schlossen, - atz gemeinsam mit - er Krage der Begriffs¬
bestimmungen der Angriffswaffe « auch die Frage des
Kriegsmaterials behandelt werden soll.

In Reuyork wurden durch einen Grotzbrand zwei Fabriken
und drei Wohnhäuser vollkommen vernichtet. 126 Familp»
find obdachlos geworden. Eine große Anzahl Mensche«
erlitt Brandwunden.

Zusammentritt des neugewählten Landtags
am 19. Mai

Der heute neugewählte 4. ordentliche württembergische
Landtag tritt nach der Verfassung kraft eigenen Rechts am
16. Tage nach der Wahl, also am Dienstag , 10. Mat 1933,
erstmals zusammen, um seinen Vorstand und den Staats¬
präsidenten zu wählen. Zu Beginn der ersten Sitzung über¬
nimmt das älteste anwesende Mitglied den Vorsitz. Alters¬
präsident ist voraussichtlich der im Jahre 1863 geborene
Bauernbundsabgeordnete Theodor Körner.

als geschäftsführendes Kabinett weiter amtieren will. Man
hält es in diesen Kreisen auch für ausgeschlossen, daß die
Kommunisten etwa der Rechtsopposition zur Rückgängig¬
machung der Geschäftsordnung im preußischen Landtag die
Hand reichen werben. Zunächst wirb noch der alte Landtag
bis zum 19. Mai weiter bestehen.

«-
Trotzdem die Preußenwahlen im allgemeiner: ruhig ver¬

lausen sind, haben sie doch in Berlin und Herford mehrere
Opfer gefordert. In der Reichshauptstadt wurden zwei
Nationalsozialisten, ein junger Kaufmann und ein Architekt
bei politischen Zusammenstößen tödlich verletzt; insgesamt
mußten 230 Personen von der Polizei sistiert werden. In
Perford kam es zu blutigen Straßen kämpfen, die zum Teil
beängstigendes Ausmaß annahmen. Nationalsozialisten,
Reichsbannerleute und Kommunisten waren miteinander im
Kampf. Die Gegner streuten sich Pfefser in die Augen und
hieben mit Stahlruten aufeinander ein. 10 Personen sind
verletzt worden.

Die Lundlagswohl in Bayern
Gültige Stimmen . S9Ü9 206

Bayerische Bolkspartei 1372074 45
Sozialdemokratische Partei 604 098 20
Bayer . Bauern - und Mittelstand 253260 9
Deutschnational ' Volkspartei 127 983 3
Nationalsozialisten 1270 602 48
Kommunisten 250 400 8
SAP. 18452 —

Christlicher Volksdienst 42109 —
D. Volks- und Wirtschaftspartei «6 012 —
Werktätige 236

Der Ausgang der Preußenwahlen
Die Sozialdemokratie behauptet sich trotz großer Verluste als zweitstärkste Partei

Keine regierungsfähige Mehrheit der Rechten



Das Ergebnis in Anhalt
Sozi »ldemvkratische Partei 75 12N ,2
Staatspartei 3 227 1
Kommunisten - '0 417 3
Zentrum 2 630 —

HauS- und Grnndbesitz 6 868 —

Dentschnationale 12 807 —

Deutsche Vvlkspartei "" 8 191 2
Nationalsozialisten 89 M2 15
SAP. 803 —

Die neue Hamburger Bürgerschaft
Sozialdemokratische Partei 226 233 49
'Nationalsozialisten 233 528 51
Kommunisten 119 477 26
Staatspartci 84139 18
Dentschnationale 32 344 7
Deutsche Volkspartei 23 805
Wirtschaftspartci 4 880 1
Christlich-sozialer Volksdienst 7729 1
Zcntriiiu 10 919 -)

Wahlergebnisse
aus würltembergischen Oberamlsbezirken

Stuttgart - Stadt:  StB . 277 457, Abg. Sl . 218936,
G. St . 218 363: Sog . 56 825,- Z. 21156 : BB . 1947 ' Dem.
15 266,- K. 33 391,- DN . 17 806,- DVP . li266; CVD . 8746: BR.
1506,- NS . 51 747,- FW . 419.

Stuttgart - Amt:  StB . 48 095, Abg. St . 34 015; G.
St . 33 824: Soz . 8533; Z. 881; BB . 2532; Dem . 2243; K. 6956;
DN . 1245; DBP . 428; EVD . 2349; BN . 320; NS . 8227;
FW . 166.

OA . Nagold:  StB . 16469, Abg. St . 10613, G. St.
10 595: Sog . 811; Z . 445; BB . 2109; Dem . 170, K. 698; DN.
616; DVP . 206; CVD . 512; BR 184; NS . 4844; FW . —.

OA . Hcrrcnberg:  StB . 16203; Abg. St . 11130 : G.
St . 11092 : Soz . 404; Z. 608; BB . 3827; Denn 189; K 845;
TN . 179; DVP . 164; CVD . 514; VR . 89; NS . 4273; FW . —.

OA . Böblingen:  StB . 22 291. Abg. St . 14 278, G. St.
14 235: Soz . 2090; Z. 349; BB . 2089; Dem . 776; K. 2152;
DN . 759; DVP . 211; CVD . 801; VN . 92; NS . 4916; FW . —.

OA . Leonberg : StB . 23 813, Abg. St . 15 782, G. St . 15 726:
Soz . 2447; Z. 399; BB . 8444; Dem . 276; K. 2251; DN . 637;
DVP . 154; CVD . 1165; VR 117; NS . 4936; FW . —.

OA . Neuenbürg:  StB . 23168, Abg. St . 13471, G.
St . 13406: Soz . 3304; Z. 217; BB . 247; Dem . 402, K. 1263;
DN . 928: DBP . 232; CBD . 796; VR . 387; NS . 5630; FW . —.

OA . Freu den stadt-  StB . 24607, Abg. St . 15817, G.
St , 15 713: Soz . 2748; Z. 387; BB . 1669; Dem . 729, K. 1330;
DN . 487; DBP . 650; CVD . 1518; VR . 169; NS . 6146;
FW . —.

OA . Eßlingen:  StB . 48 420, Abg. St . 35 712, G. St.
35 543: Soz . 8322; Z. 2605; BB . 1985; Dem . 1376; K. 6494;
DN . 1309; DVP . 968; CBD . 1067; RV . 240; NS . 10377;
FW . - .

OA . Kirchheim  n . T.: StB . 22 136, Abg. St . 14485,
G. St . 14484: Soz . 2408; Z. 248; BB . 2073; Dem . 367; K.
1464; DN . 4,8 ; DVP . 293; CVD . 1276; BR . 207; NS . 5741;
FW . - .

OA. Reutlingen:  StB . 43 821, Abg. St . 29 444, G.
St . 29 334: Soz . 7292; Z. 1487; BB . 2364; Denn 2612; K. 2444;
DN . 864; DVP . 792; CBD . 2992; VR . 281; NS . 6740;
FW . 1566.

OA . Göppingen:  StB . 45 614, Abg. St . 31661, G. St.
31495: Soz . 6776; Z. 3603; BB . 3067; Dem . 2437; K. 5257;
DN . 748; DVP . 835; CVD . 2W6; VN . 273; NS . 6173;
FW . - .

OA . Tübingen:  StB . 33 200, Abg. St . 21616, G. St.
21454: Soz . 3924; Z. 1319; BB . 1800; Dem . .1122; K. 1839;
DN . 1449; DVP . 1688; CBD . 1722; VR . 301; NS . 5874;
FW. 416.

OA . Ulm:  StB . 54 218; Abg. St . 42171, G. St . 42041:
Soz . 5828; Z. 8037; BB . 3478; Dem . 1264; K. 1924; DN . 3710;
DVP . 308; CVD . 1362; VR . 332; NS . 15 798; FW . —.

OA. Gmünd:  StB . 28 333, Abg. St . 20 540, G. St.
30 427: Soz . 1666; Z. 10539; BB . 1364; Dem . 390; K. 2086;
DN . 405; DBP . 188; CBD . 739, VN . 424; NS . 3126; FW . —.

OA. Heilbronn:  StB . 68 032, Abg. St . 51188, G. St.
50 912: Soz . 18 841; Z, 3817; BB . 5392; Dem . 4726; K. 4075;
DN , 1160; DVP . 550; CVD . 2672; VR . 420; NS . 9239;
FW . - .

OA . Rottenbnrg:  StB . 18 561, Abg. St . 12 900, G.
St . 12 756: Soz . 726; Z. 5712; BB . 1101; Dem . 126; K. 1303;
DN . 179; DBP . 71; CBD . 552; BR . 63; NS . 2535; FW . —.

OA . Tuttlingen:  StB 26637, Abg. St . 18 682, G.
St . 18606 : Soz . 4173; Z. 3231; BB . 589; Dem . 1587; K. 1255;
DN . 472; DVP . 100; CVD . 737; VR 733; NS . 5729; FW , —.

OA . Schorndorf:  StB 19 489, Abg. St . 12 766. G. St.
12723: Soz . 2382; Z. 136; BB . 2490; Dem . 594; K. 1046;
DN . 863; DVP . 76; CVD . 824; VR . 138; 'NS . 4194; FW . —.

OA . Rottwcil:  StB . 34t-06, Abg. St . 25 838, G. St.
28 683: Soz . 2860; Z. 8349; BB . 1046; Dem . 4107; K. 2979;
DN . 373; DBP . 114; CBD . 345; VR . 238; NT . 6272; FW . —.

OA. Heidenycim:  StB . 33512, Abg. St . 23154. G.
St . 23 070: Soz . 5801; Z. 1336; BB 3080; Dem . 1247; K. 2073;
TN . 1092; DVP . 276; CVD . 1277; VN . 201; NT . 0687;
FW . - .

OA. Mergentheim:  StB . 17 983, Abg. St . 13 936,
G. St . 13 865: Soz . 355; Z. 4572; BB . 3152; Dem . 434. K. 99;
DN . 575; DVP . 57; CVD . 351; BN . 55; NS . 4215; FW . —.

OA. Tcttnang:  StB . 24 730, Abg. St . 17 363, G. St.
17 278: Soz . 1207; Z. 993; BB . 631; Dem . 366; K. 762; DN.
420; DVP . 85; CVD . 144; VN . 406; NS . 3194; FW . —.

Das Ergebnis der Landlagswahlen
im Bezirk Calw

Das mit Spannung erwartete Ergebnis der LaudtagS-
wahlcn liegt nun vor. Das Zählgcschäst in den Bezirks-

gcmern.-en ncn, .eg ,,-a -rnei-rnin -̂iw in,neu , ,a va„ ^r. erre
gestern astend gegen 9 lllir die durch Sonder -Ansgabe in, sc ree-
Vlattea verbreiteten Ergebnisse überall in der Stadt bekannt
waren . Os'enbar haben sich die Wahlkvniinissivncn, die wirk
lich über einen Mangel an praktischer llebnng in letzter Veit
nicht klagen konnten, gut eingeschasft. Ihr rasches Arbeiten
verdient alle Anerkennung ; trotzdem mochten wir aber hof¬
fen, daß sie ihre Fähigkeiten nun nicht so bald wieder unter
Beweis zu stellen haben werden. - Die Bevölkerung des
Bezirks hat nach 5 Fahren wieder ihren Willen über die
Zusammensetzung des Landesparlamento knndgetan, einen
Willen , der sich seitdem wesentlich geändert hat. Die Wahl¬
beteiligung betrug gestern im Bezirk , wo von 18 551 Wahl¬
berechtigten 12 73!» abstiminten, 68,6 v. H., in Calw 73,5 v. H.;
bei den letzten Landtagswahlen vom 20. Mai 1928 begaben
sich im Bezirk 64,2 v. H. der Stimmberechtigten zur Wahl¬
urne . Der Unterschied zwischen damals und gestern ist also
unbedeutend. Einen Stimmenzuwachs  gegenüber 1928
haben in erster Linie die Nationalsozialisten  zu
verzeichnen. Bei den Landtagswahlcn von 1928 konnten sie
247 Stimmen ans ihre Liste vereinigen , gestern brachte die
NSDAP , es im Bezirk auf die Zahl von 5080 Stimmen.
Das bedeutet einen ganz außerordentlichen Erfolg , immer¬
hin wird aber mancher Nationalsozialist , der mit der Ziffer
der Hitlerstimmen vom zweiten Wahlgang der ReichS-
präsidcntcuwahl rechnete, enttäuscht sein, denn ein Ver¬
gleich zeigt, daß bei den Landtagswahlcn im Bezirk nicht
weniger als 1367 lin Calw 155) von diesen Hitlerstimmen
nicht mehr für die NSDAP , abgegeben worden sind. Stim¬
men gewonnen haben gegenüber 1928 außer den National¬
sozialisten nur noch die Kommunisten (536), der Christliche
Volksdienst (290) und die Zentrumspartei (39 St . mehr).
Die übrigen Parteien Haben alle mehr oder weniger große
Verluste erlitten . Der Hauptleidtragende im Bezirk ist Ser
Württ . Banernbnnd  mit einem Verlust von 1555
Stimmen ; früher die stärkste Partei des Bezirks (1928: 4009)
ist die Stimmzahl seiner Anhänger jetzt ans 2454 gefallen.
Dann folgt Sie Sozialdemokratische Partei  mit
einem Verlust von 778 Stimmen ; 1928 zählte sic noch 2133,
heute 1355 Stimmen . Die Deutsch - Demokratische
Partei  erlitt einen Stimmenrückgang von 677 und sank
von 1069 auf 392 Stimmen . Nicht viel besser erging es der
Volkspartei , die von 905 Stimmen 566 verlor und heute nur
noch über 339 Stimmen verfügt . Bon der einst so statt¬
lichen Höhe von 1166 Stimmen sank die Bürge rp artet
(DNVP .) auf 663 Stimmen zurück, verlor mithin 603 Stim¬
men. Die Bolksrechtpartci  erhielt nur 102 Stimmen,
das sind 191 weniger wie 1928. Man sieht also, daß die Hitler-
bewegnng die sog. Rechts- und Mittclparteien von der
Bürgerpartei bis zu den Demokraten immer mehr aufreibt,
während die Kommunisten Zuwachs aus dem Lager der
Sozialdemokratie erhielten . UebrigenS wächst heute die KPD.
nicht mehr so, wie sic es gerne möchte. Gegenüber den
Reichspräsidentenwahlen ist ihr Stimmvesitz sogar um 47
Punkte gefallen . Der Erfolg des Christlichen Volksdienstes
ist ans die verstärkte politische Willensäußerung weiterer
Gemeinschastskreise zurückznfüchren, die insbesondere ans
dem Lande einen festen Rückhält besitzen. — Der Höhe Ser
Stimmzahl nach geordnet folgen im Bezirk die Parteien
nach dem Wahlergebnis vom Sonntag einander wie folgt:
NSDAP . 5080, Bauernbund 2454, Sozialdemokratische Par¬
tei 1355, Christl. Volksdienst 1124, Komm. Partei 1017, Bür¬
gerpartei 663, Deutsch-Demokratische Partei 392, DVP . und
Volkskonservative Vgg . 339, Zentrum 184 und Volksrccht-
partei 102 Stimme ». In der Oberamtsstadt Calw erhielten
die NSDAP . 767, die Sozialdem . Partei 602, die Biirger-
partet 297, der Christl. Volksdienst 290, die KPD . 240, die
Dem . Partei 223, die Volkspartei 186, das Zentrum 127,
der Bauernbund 37 und die Bolksrechtpartci 33 Stimmen.
Näheres über die Verhältnisse in den Bezirksgemeiuüen
läßt sich aus der Wahltabclle leicht ersehen. Von den auf
den Bezirkswahlvorschlägen aufgeführtcn Kandidaten ist
lediglich der Spitzenkandidat der NSDAP . L ., Bürger¬
meister Dirr - Stammheim  znm Zuge gekommen. Er
ist in den Landtag gewählt.

Politische Kurzmeldungen
Der Reichsetat soll in diesem Jahre gleichzeitig im Reichs¬

rat und im Reichstag beraten werden . — Bei einer Polizei¬
unternehmung gegen nicht aufgelöste nationalsozialistische
Verbände in der Umgegend von Lörrach wurden Waffen und
Munition beschlagnahmt. Vierzehn Nationalsozialisten , dar¬
unter der evangelische Pfarrer von Wollbach, sind verhaftet
worden . — In Köln a. Rh. wurden der sozialdemokratische
Abgeordnete Wels und der Polizeipräsident von Köln , Ban¬
knecht, im Restaurant eines Hotels durch etwa 10 National¬
sozialisten unter Führung des Reichstagsabgeordneten Ley
tätlich angegriffen . Polizeipräsident Banknecht ist verletzt
worden . — Nach Feststellung des Erfolges des Volksent¬
scheides hat das Oldenburgische Staatsministerium die sofor¬
tige Auflösung des Landtags ausgesprochen und die Neu¬
wahl auf Sen 29. Mai festgesetzt. — Die österreichische Negie¬
rung hat sich bereit erklärt, in Oesterreich festliegcnde Gut¬
haben deutscher Exporteure , die aus Warenlieferungen von
Deutschland nach Oesterreich stammen, in einem gewissen
Umfang künftig für die Bezahlung nach Deutschland frei-
zngeben. — Die Sachverständigen der vier Londoner Donan-
mächtc sind zu einer ersten Besprechung zusammengetrcten.
Die deutsche Regierung ist durch den Grafen Schwerin-
Krosigk vertreten . — In Langemarck wurden vier auf dem
Felde arbeitende Arbeiter durch die Explosion einer Granate
getötet , die sich noch vom Kriege her im Boden befand. —
Maskierte Räuber unternahmen in der näheren Umgebung
von Marseille einen Ucberfatl ans ein Postamt , bei dem drei
Schutzleute getötet wurden . — Zwischen Finnland und der
Sowjetunion wurde in Ergänzung des Nichtangriffspaktes
ein FrcnndschaftSabkommen geschlossen. — Die Telegraphen-
Agcntnr Schimbnn Rengo teilt mit , daß mit der Wiederauf¬
nahme der chinesisch japanische» Wafsenstiltstandsverhand-
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Nischen Al-vrdnnng erhielt den Befehl , nach Tokio zurück
znl .chren.

Arbeitsbeschaffung durch Instandsetzung
des Hausbesitzes

Berti », 2t . April . Unter den Moglichteiien der Ar
beiu -beschafsnng ist die Fnstandsetzuna des HanSbesilzes vor
besonderer Bedeutung . Ter Reichsarbeitsminister hat vor
kur,ein die Länder auf verschiedene Maßnahmen hingewie
scn, die der Arbeitsbeschaffung auf diesem Gebiete dienev
tönneu . ie Länder sind gebeten worden, soweit möglich,
Mittel der Hausziusstener für Fnstandsetzungen bereit?.»
stellen nud dem einzelnen Hausbesitzer die Aufnahme von
Kapital durch Zinöznschiisse aus der HauszinSstcncr -n er¬
leichtern. ES ist ferner daraus hingewiescn worden, daß null
die Möglichkeit besteht, die erforderlichen Mittel durch
Wcchselkredit zu beschaffen. Ans Grund von Verl,a »dlimc,en
mit der Rcichsbank tonnte festgestellt werden, daß die Reichs
bank grundsätzlich bereit ist, derartige Wechsel zu diskon¬
tieren . Ans diesem Wege wird sich die Ausführung von Jn-
standsetznngSarbeiten in erheblichem Umfange ermöglichen
lassen.

Forderungen der deutschen Industrie
Stärkung des Binnenmarktes und Förderung der Ausfuhr

TU . Berlin , 23. April . Ter Rcichsvcrband der Dentscher
Jndustrie hat in seiner letzten Prnsidialsitzniig zu den wich¬
tigsten gegenwärtigen wirtschaftspolitischen Fragen Stellung
genommen . Staatssekretär v. Simson  berichtete über die
gcgcnwärtige Lage auf handelspolitischem Gebiet und Ge¬
heimrat Kastl über Handels - und Devisenpolitik . Präsi¬
dium und Vorstand des ReichSverbandes vertraten de,
Standpunkt , daß die immer stärker zunehmenden Absper¬
rung  s t e n d c n z c n der einzelnen Staaten und die Be¬
strebungen der Länder mit passiver Zahlungsbilanz , sich auch
eine aktive Handelsbilanz zu schaffen, der Welt zum
Verhängnis geworden  sind und den internationalen
Kreditmarkt und Warenhandcl zn vernichten drohen. Die
Politik der einzelnen Länder, nach der jedes Land verlangt,
daß ihm soviel Waren wie nur irgend möglich abgcnommen
werden, aber andererseits das Recht für sich beansprucht, sich
gegen die Aufnahme fremder Waren zn sperren, m nß l c tz
ten Endes znm Ruin der Weltwirtschaft füh¬
ren.  Deutschland insbesondere kann nur dann seine kredit-
politischen Beziehungen mit dem Ausland anfrcchtcrlialten
und seine Verpflichtungen ans den in früheren Jahren gc
währten ausländischen Krediten erfüllen , wenn man rhu.
in einem ausreichenden Maße seine Waren
abnimmt.  Jeder Versuch, die Zahlungen außerhalb des
Warenverkehrs zu verlangen , muß zwangsweise zn einer
Gefährdung der internationalen Währungsbasis führen.

Der ReichsverbanL der Deutschen Industrie hält es des
halb für erforderlich, daß die ReichSrcgicrnng gegenüber
dieser Entwicklung eine weitgehende h a ndekSpolittschir
und innerwirtschaftliche Aktivität  entfaltet.
Insbesondere muß nach seiner Auffassung 1. mit allen Mit¬
teln eine Stärkung des deutschen Prodnktions - und HandelS-
volnmcns , damit eine Verbesserung des deutschen Arbeits-
Marktes und eine Erhöhung des verfügbaren Devisenbestan¬
des angestrebt werden.

2. Muß eine möglichst weitgehende Förderung der deut-
schen Aussnhr unter gleichzeitiger Stärkung des Binnen¬
marktes Platz greifen und es müssen die Hemmnisse schleu¬
nigst beseitigt werden, die gegenwärtig der Aufwärtsentwick¬
lung von Ausfuhr und Binnenmarkt entgegenstehen. Hierzu
gehört in erster Linie eine Senkung aller Faktoren der Pro¬
duktionskosten, sowie auch eine restlose Ausnutzung aller
Kreditmöglichkeiten.

8. Mnß , solange die Devisenbewirtschaftung nicht entbehrt
werden kann, diese unter sorgfältiger Beachtung unserer
handelspolitischen Interessen gehandhabt werden.

Das Genfer Ergebnis
Eine Art Burgfrieden bis nach de« Kammerwahle«

TU . Genf, 24. April . Von vestuntcrrichteter Seite wird
übereinstimmend festgestellt, daß die bisherigen Staats-
männer -Bcsprechungen sich nur in ganz allgemeinem Rah¬
men gehalten haben. Jedoch ist von deutscher Seite der
grundsätzliche Standpunkt in der Tribut frage  Umrissen
und die Notwendigkeit einer europäischen
Lösung der Wirtschaftskrise  unterstrichen worden.
Die zahlreichen Besprechungen der Staatsmänner haben all¬
gemein den Eindruck hinterlasscn, daß in allen internatio¬
nalen Fragen heute noch völlige Unsicherheit und Unklar¬
heit besteht, die znm Teil durch die französischen Kammcr-
wahlcu , zum Teil durch die noch ungeklärte Haltung der
englischen Regierung bedingt sind. Man erwartet daher,
daß vor den französischen Kammerivahlen die Verhandlungen
nicht in eilt neues , entscheidendes Stadium cintrctcn werden.
Ein offizieller Beschluß über den Zusammentritt der Lan-
sanncr Tributkonfercnz  am 16. Juni ist noch nicht
gefaßt worden , jedoch kann mit den« Zusammentritt der
Konferenz zn diesem Termin gerechnet werden.

Das Präsidium der AbrttstnugSkonfcrenz, das ursprüng¬
lich am Samstag znsammentretcn sollte, hat seine Sitzung
auf Montag verschoben. Den französischen Wünschen au,
Verschiebung der Verhandlungen des Hauptausschnsscs nach
den französischen Kammerivahlen wird man in dcr̂ Weise
Rechnung tragen , daß in den nächsten 14 Tagen das Schwer¬
gewicht der Arbeiten ans die Verhandlungen der technischen
Ausschüsse gelegt wird , die sich mit der Begrlffvbcstiinmnna
der Angriffömaffen befassen sollen. ES besteht der Eindruck,
daß zwischen den maßgebenden Mächten eine Art Bu rg-
frieden  abgeschlossen worden ist, über die großen « trert-
fragen, der Gleichberechtigung und den franzönschcn Vor-
schlag der internationalen Streitmacht , erst nach den sran-
zvsischen Kanuncrwahlcn zn verhandeln.



„Nationale Reichssportorganisalion"
Grocners Pläne . — Arbeitsdienftpflicht und Lport-

dienstpslicht
In seinem Aufsatz „Mein Standpunkt " hat der Reichs¬

wehr - und Reichsiunemninister Groener seine Gründe an-
Ncsührt , die ihn bewogen haben , die nationalsozialistische SA.
zu verbieten . In den Schlußabsätzen seiner Darstellung deu¬
tet Groener neue Möglichkeiten an , vom Reiche aus die
wehrwillige und zum Dienst an der Nation bereite Jugend
in einer großen Sammelorganisation unter Ausschaltung
aller Parteien zu vereinigen , um planmäßig Körper und
Geist zu ertüchtigen und das nationalpolitische Wollen und
Denken heranzubilden . Groener umreißt hier eine Aufgabe,
die , wäre sie von der NeichSregierung bereits früher in
Angrisf genommen worden , manche Verwirrungen und
Schwierigkeiten der letzten Jahre vermieden und umgangen
hätte.

Denn weshalb konnten die sogenannten „Privatarmeen"
diese außerordentliche Stärke erhalten und zum Staat im
Staate werden ? Doch nicht nur , weil auf der einen Seite
getrommelt wurde und die Jugend sich angelockt fühlte durch
die straff gegliederten und soldatischen Organisationen , son¬
dern weil der Staat allzulange seine Pflichten gegenüber
der Jugend nicht erkannt hatte und sie sich entweder selbst
oder aber den Parteien und großen Wcltanschauungsgemein-
schaften überließ . Groener selbst und mit ihm die maßgeben¬
den Herren des Reichswehrministeriums haben mehr als
einmal den außerordentlichen Idealismus der in den Wehr¬
bünden und soldatischen Parteiorganisationen zusammen-
gefaßten Jugend rühmend anerkannt . Wenn das Reich erst
jetzt sich ans seine Pflicht besinnt , so erfolgt dies reichlich
spät und nachdem zahlreiche Möglichkeiten versäumt worden
sind. Immerhin beweist der Staat durch die Ausführungen
Groeners , daß er seine Aufgabe jetzt erkannt hat . Alle Maß¬
nahmen , die der Verwirklichung dieser Erkenntnis dienen,
sind daher zu begrüßen und zu unterstützen.

Bereits im Laufe dieser Woche werden die Groenerschen
Pläne ihre erste greifbare Gestalt annehmcn . Um beschleu¬
nigt die Bildung von Arbeits - und Sportorganisationen zur
Beschäftigung der erwerbslosen Jugend vornehmen zu
können , wird sich Groener nicht nur mit den Parteien , die
eigene Sportorganisationen unterhalten , sondern auch mit
den Bundesführern des Stahlhelms und des Reichsbanners
in Verbindung setzen. Auch der Jungdeuische Orden und die
teilweise von privaten Vereinigungen gegründeten Arbeits¬
dienstkolonnen sollen hcrangezogen und eingebaut werden.
Wie im einzelnen der Aufbau der großen Neichsjugend - und
Arbeitsorganisation vollzogen werden soll , steht noch nicht
fest. Eine solche Organisation ist jedoch nur möglich auf einer
.überparteilich nationalen Grundlage , die jede pazifistische
Mnd internationale Schwärmerei aus ihren Reihen aus-
ischließt und die die deutsche Jugend zum verantwortlichen
und freudigen Dienst für Volk und Vaterland erzieht . Die
deutsche Jugend muß endlich hcrausgeführt werden aus jeder
praktischen und theoretischen Bttrgcrkrtegsfront , sie muß ein-
a -sliedert werden in die große Volksfront zur Verteidigung
des deutschen Staates nach außen und zum Schutze der
Heimat . Stahlhelm und Reichsbanner haben , allerdings von
getrennte » Voraussetzungen her , den Begriff „Wehrsport"
m ihren Reihen verwirklicht . Dem Wehrsport ist die körper¬
liche Ertüchtigung kein Selbstzweck mehr , sondern sie dient
der Bereitstellung des Jungmannes zum Kampf und zur
Verteidigung seiner Ideale . Um die Jugend aller Verbünde
und Parteien in einer einheitlichen Organisation zusammen¬
fassen zu können , ist es daher notwendig , daß ein allen ge¬
meinsames Ideal aufgestellt wird . Dieses Ideal kann heute
nur lauten : Schutz des Reiches und Ertüchtigung der Ju¬
gend. um den inneren seelischen Bündniswert des deutschen
Volkes zu heben . Denn nur ein Volk , das seelisch bereit ist,
für seine Freiheit und Unabhängigkeit zu kämpfen , wird
außenpolitisch ernst genommen.

Führt die Reichsregieruug in den nächsten Monate » ihre
Reichssportorganisation durch, so beschrettet sie Wege , die
von verschiedenen anderen Staaten bereits mit vollem Er¬
folg gegangen sind. Polen und die Tschechoslowakei haben
in ihren Sokols staatlich geleitete Sportverbände auf un¬
parteilicher , aber unbedingt nationaler Grundlage . Gerade
diese Sokols waren es , die 1918 und 1919 die Ohnmacht des
Deutschen Reiches und Oesterreichs auszunutzen vermochten
und Sie machtmäßige Grundlage der neuerstandenen Staaten
Polen und Tschechei bildeten . Serbien hat in seiner „Narodna
Odbrana " sich eine ähnliche und den! Sokols nachgebildetc
Organisation geschaffen . Bulgarien , das die Arbeitsdienst¬
pflicht eingcführt hat , erzieht ebenfalls vom Staate aus
seine Jugend einheitlich zur Pflichterfüllung und Dienst¬
freudigkeit . Die Musterbeispiele einer großzügigen Erzie¬
hung der Jugend beiderlei Geschlechts für den Dienst am
Staate bieten Italien und Ungarn . In beiden Staaten sind
die Parteien völlig ausgcschaltet und ist es der Staat un¬
mittelbar , der den Idealismus der Jugend in die Formen
leitet , die jeden Mißbrauch der jugendlichen Einsatzwillig¬
keit verhindern und zur Nationiverdung der Völker bei¬
tragen . Kein Staat vermag die Einrichtung eines anderen
zu kopieren . Deutschland muß sich jedoch darüber im klaren
sein , baß es den Idealismus der Jugend nur dann für den
Staat zu gewinnen vermag , wenn der Staat der heutigen
Jugend ebenfalls wieder männliche und heroische Ideale
aufrichtet .-l

Aus Stadt und Land
Calw , den 25. April 1932.

Dienstnachrichten
Das Oberamt Calw hat die Wiederwahl des Bürger¬

meisters Max Pape  in Ostelsheim bestätigt.

IVjähriges Dienstjnbilänm
Vergangenen Samstag konnte Herr Obersteuersekretär

Wilhelm War necke  auf eine 40jährtge Dienst¬
zeit  zurückblicken . Im Jahre 1877 in Hannover geboren,
trat er im Jahre 1892 als Bürogehilfe beim Magistrat in
Northeim ein , um sodann von 1897—1909 bei Len Bczirks-
kommandos Hildesheim , Gmünd und Horb tätig zu sein.
Von 1909—1913 war er MagistraLssckretär in Bad Lauter¬
burg und trat am 18. Januar 19t3 in Hirsau beim Finanz¬
amt ein . Während des Weltkriegs war Herr Warnecke ver¬
schiedenen Reserveinfanterieregimentern und einem Land-
sturmbataillon als Feldwebelleutnant zugetcilt , am Ende
des Krieges wurde er als Oberleutnant d. L. entlasten . Er
ist am längsten von sämtlichen Angehörigen des Finanzamts
in Hirsau tätig . Als er am Jubiläumsvortage sem Dienst¬
zimmer betrat , fand er dasselbe von seinen Kollegen mit
Blumen geschmückt vor . Abends versammelten sich dieselben
in seinem Zimmer , wobei der Vorstand des Finanzamts,
Herr Regier » nasrat Hieber  eine längere Ansprache
hielt und dem Jubilar ein Glückwunschschreiben des Reichs¬
präsidenten überreichte und die Glückwünsche des Landes¬
finanzamtspräsidenten übermittelte , worauf der Vorstand
und die Kollegen dem pflichtgetreuen , gewissenhafte » und all¬
gemein beliebten Beamten die herzlichsten Glückwünsche Sar-
brachten.

Morgenmnsik in der Calwer Stadttirche
Am Sonntag Kantate veranstaltete der Evang . Kirchen¬

gesangverein Calw eine Morgen -Musik tn der Stadtkirche,
eine feierliche Erlebntsstunde wertvollen Mustkgutes aus
dem 18. Jahrhundert . Ausführende waren Frau Hilde
Schmid,  Calw lSopran ) ,- Frl . Markise Köhler,  Heidel¬
berg (Violine ) und Hermann Mall,  der verdiente Führer
des Calwer Kirchenchors (Orgel ). Die Vortragsfolge be¬
gann mit Buxtehude.  Nachdem Hermann Mall mit
einer stilistisch klaren Interpretation des Präludiums und
der Fuge in V -Dur aus der Orgel den Stimmnngsgrund
der auf einfacher , grober Frömmigkeit ruhenden Kunst des

Meisters gegeben hatte , gelangte die Svlokgntate aus de«
Anfang des 98. Psalms : „Singet dem Herrn ein neues Lied !"
für Sopran , Violine und Orgel zur Aufführung . Frau
Hilde Schmid  gab dem Jubel dieser wcltabgcwandten
Lobpreisung in warmer , verinnerlichter Art Ausdruck . Ihr
technisch gut öurchgebildeter , besonders in den Mittellosen
modulationsfähiger Sopran entfaltete sich zu voller Wirkung,
eine künstlerische Leistung von starkem Eindruck schassend . Au
de» Begleitinstrumcnten waren die Gegerin Frl . Marlisc
Köhler und Hermann Mall feinsinnig mitgehende Partner,
so baß das Werk eine ausgeglichene , im Technischen wie
Musikalischen gleicherweise gelöste Wiedergabe erfuhr . Die
restlichen , Werke von Tartini , Händel , J . S . Bach und dessen
Sohn Johann Christian umfassenden Programmpunkte
waren reine Jnstrumentaldarbictungen . Hier lernten wir
in Frl . Marlisc Köhler,  Heidelberg , eine junge Künst¬
lerin von großer mns . . lischcr Kultur kennen . Sic zeigte
ein inniges Verhältnis zu dieser alten Musik , spielte sic
mit Wärme , Schlichtheit , Klarheit , feinem Abschliff des Vor¬
trags und völlig durchgcbildeter Technik . Den Eigenheiten
des Bachschen Jnstrumentalsttls begegnete die Künstlerin
mit sicherem Verständnis und jenem gediegenen großen sat¬
ten Strich , den die Gestaltung älterer Violinmusik fordert.
Ihre einwandfreien , künstlerischen Wiedergaben , getragen
von einem vorbildlichen Ernst der Kunstauffassung gaben
der musikalischen Feierstunde besondere Tiefe . Frl . Köhler
spielte zunächst , von Hermann Mall an der Orgel begleitet,
ein Adagio von Tartini und das Händel  sche Larghetto.
Die klare , ausgeseiltc Art der Tonbehandlung und vor allem
das lebendige , ausgeprägte rhythmische Empfinden führten
hier zu Leistungen von vollendeter künstlerischer Geschlossen¬
heit . Das Feingefühl des klaren Linienzuges bestätigte spä¬
terhin die Künstlerin als Bach - Interpretin aufs neue mV
einer klassisch reinen Wiedergabe der Sonate in L-Moll
Man hörte diese schönste, tiefste Musik der ganzen Feier¬
stunde auf einer sehr wertvollen Geige vorgetragcn , in einer
überlegenen Art der Tonführung , die nirgends ihre Inten¬
sität verlor und alles Rhythmische und Dynamische mit viel
unmittelbarer Erfindung erfaßte . Hermann Mall  zeigte
sich als meisterlicher Beherrscher der Orgel . In drei Orgel-
cho'rälen ließ er den Geist I . S . Bachscher Polyphonie le¬
bendig werden . Von den in der Tonsprache absoluten , von
kämpferischem Bekennergcist und tiefer Gläubigkeit beseelten
Kompositionen ragte besonders „Ein feste Burg " als Choral-
bcarbeitung allergrößten Stiles hervor . Man mochte sie
einem mächtigen Portal vergleichen , das sich immer höher
aufrichtet , vom Brausen der Himmel umbrandet . Die Orgel¬
fuge über B .A .C.H. von Johann Sebastians zwölftem und
jüngstem Sohn , von dem wir wissen , daß er Lehrer , Vor¬
läufer und Wesensverwandter Mozarts gewesen , beschloß die
Morgen -Musik . Man schied mit stillem Dank für die nicht
alltägliche künstlerische Höhe der wertvollen Veranstaltung.

Frühere Stiftungen in C"lw
Die Bewohner Calws zeichneten sich schon in frühere»

Jahrhunderten durch einen regen religiösen Sinn aus . So
konnte es , da viele Familien sich zum Teil längere Zeit hin¬
durch eines beträchtlichen Wohlstandes erfreuten , nicht fehlen,
daß manche Stiftungen zu kirchlichen . Schul -, Armen - oder
wohltätigen Zwecken überhaupt gegründet wurden . So wird
in Sen Jahren 1481 und 1487 ein hiesiges Armenhaus , im
Jahr 1479 ein unterhalb der Marienkapelle (auf dem Brühl)
nahe der Nagold gelegenes Gutleut - oder Siechenhaus er¬
wähnt . Eine sehr segensreiche Stiftung . stammte von einem
hiesigen Bttrgerssohn , Kaplan Braun an der St . JohanneS-
pfrünbe in der Marienkapelle , der zur Erbauung eines
Spitals 200 Gulden gab . Durch die Unterstützung weiterer
Bürger und Einwohner konnte die geplante Einrichtung ins
Leben treten . Das Spital befand sich außerhalb der Altstadt
bei der steinernen Brück « über die Nagold , wo jetzt baS
Bildhauer Staudsche Haus steht . Kaplan Braun vergrößerte
später die Stiftung und bestimmte , daß von den Zinsen
Stipendien für 3 auf der Universität Tübingen Studierende,

Anne Karine Lorvm
Erzählung von Barbra Ring,

kinzige berechtigte Uebersetzung aus dem Nor¬
wegischen von Cläre Gceverus Mjöen.

Copyright by Georg Müller u. Albert Langen,
^ München 1930.

„Ich bin auch böse, Fräulein Kari . Was
dedeutet dieses „Frau Korvimawesen ", das Sie
L ° n̂ Letzten Tagen zur Schau getragen haben.
Habe ich Sie in irgend einer Weise beleidigt.

- nun, dann rücken Sie heraus mit der Sprache.
Das steht Ihnen viel besser. Aber gehen Sie
nicht und mutschen."

„Ich kann Sie nicht mehr leiden . Sic waren
so ekelhaft beim Theaterspielen, " sagte Anne
Karine.

„War ich ekelhaft?" Leutnant Bersin dachte
nach, — was in aller Welt er getan haben moch¬
te, was ekelhast war.

Ekelhast. Sie sind beinah ebenso greu-
iich wie Kandidat Slagstrup . Und Slagstrup
ist der widerwärtigste Mensch , den ich kenne",lagte Anne Karine

„Nun gut . Das ist doch wenigstens deutlich.
Ich werde gnädiges Fräulein nicht mehr belä-
stigen. Was ich getan habe, was mich ekelhaft
macht, das ahne ich freilich nicht", sagte Leut¬
nant Bersin gekränkt Er schlug die Absätze zu-
lammen und ging . Er war empört und traurig.

So ein Mädel . Und er hatte sie so frei von
Launen und Tücken geglaubt . — Also schön
Wollte sie es so haben , er würde ihren Weg
lchon nicht mehr kreuzen.

Als er weg war . stand Anne Karine eine
ganze Weile auf einem Fleck und bildete sich ein,
sie sei selig, weil sie grob gegen Einar Bersin
gewesen war . Dann ging sie ans Telephon.

Ob der Herr General sich morgen auf der

Scyinrenparlie von Anne Karine und der
„Jungfrau " fahren lasten wolle?

„Schönsten Dank . Gern ." Der General fühlte
sich geschmeichelt, datz die Jugend bei einem
alten Kavalier anklopfte . Aber wie es denn
Fräulein Karl einfallen könne, mit ihm zu fah¬
ren , wenn die jungen Leutnants der ganzen
Garnison zu ihrer Disposition ständen?

„Leutnants kann ich nicht ausstehen, " ant-
wortete Anne Karine.

Es schneite große nasse Fetzen.
Die Varener Chaussee hinauf zog gegen fünf

Uhr eine lange Kortege von Schlitten . Vreit-
schlitten mit Wohlstandsehepaaren und Livree¬
kutscher hintenauf . Breitschlitten mit einer
Mama und einer Tochter, die nicht gefeiert war,
vom Papa gefahren . Breitschlitten mit zwei
glücklichen jungen Gesichtern — ohne Kutscher.

Und zuletzt der lange Zug von Schmalschlit¬
ten der vom Festkomitee beordert war , zuletzt zu
fahren, damit sie nicht den schweren Schlitten
durchbrannten.

Im ersten Schmalschlitten satzen zwei Herren
— dem Anschein nach. Im Sitz der General im
Fahrprlz . Hintenauf ein schlanker schwarzlockiger
Bub in Wolfspelz und Reitstiefeln , der die Zü¬
gel führte.

Der Schnee trieb den Fahrenden ins Gesicht
und legte sich schwer und naß auf Leute und
Grfährte . Bis Vorregaard ging alles ruhig.
Dort stießen noch zwei Schlitten hinzu , der
Gutsherr allein im Schmalschlitten und die bei¬
den spitzen Fräuleins im Breitschltten , vom Kut¬
scher gefahren.

Die Kortege machte einen Augenblick Halt.
Das benutzte einer der Schmalschlitten , um an
den Breitschlitten vorbeizujagen und die Tete zu
nehmen . Das Festkomitee in den drei ersten
Breitschlitten schrie und protestierte.

„Hören Sie nicht drauf , General, " sagte
Anne Karine . „Wir können doch nicht den gan¬

zen Weg wie 'ne Laus auf 'ne Laus aus 'ner
Teerstange krabbeln. Das macht keinen Spaß ."

„Die „Jungfrau " bekam einen Hieb und
machte einen Ruck. Sie bekam noch einen und
langte aus in einem Trab , dem nicht viele von
den Pferden der Stadt folgen konnten.

Die Pferde des Festkomitees wurden unru¬
hig und versuchten zu folgen Die Unruhe ver¬
pflanzte sich nach hinten . Einige der Pferde
bäumten sich und wollten vorbei.

Inzwischen sauste der Schlitten mit dem Ge¬
neral und Kan drauf los , und bald waren sie
den andern aus den Augen.

„Das macht Spaß , was ?" fragte Anne
Karine in Extase.

„Ja, " sagte der General Aber so recht ei¬
gentliche Begeisterung war nicht in seiner
Stimme . Er mußte den Arm vors Gesicht hal¬
ten , um dem Schneetreiben zu wehren , und alle
Augenblicke machte der Schlitten einen Hops , !
daß der General hoch in die Lust flog.

„So kriegt man doch ein bißchen Begriff,
was Fahren heißt, " sagte Anne Karine.

Der General und Anne Karine hatten schon
abgelegt und empfingen ,'m Saal von Bären
das Festkomitee , besten Vorsitzender lächelnd be¬
merkte, der Herr General pflege freilich stets
früh auf den Beinen zu sein; aber heute hätte
sie doch gehofft , vor ihm sicher zu sein. Aller-
dings hätten sie nicht seinen Kutscher mit in die
Berechnung gezogen.

Man aß , trank und tanzte . Das Schauspie¬
lerpersonal bildete eine Klique für sich. Leutnant
Bersin sah Anne Karine überhaupt nicht.

Man unterhielt sich darüber , wieviel Zeit
die „Jungfrau " gebraucht habe. Anne Karine
behauptete fünf Viertelstunden , aber die andern
meinten , man könne den Weg nicht in weniger
als anderthalb Stunden machen.

„Wenn ick allein im Schmalschlitten führ«.

würde ich den Rückweg in einer Stunde mo
chen", sagte Anne Karine.

Man protestierte . Man wettete . Und Ann
Karine nahm die Wette an . Dem Doktor nah«
sie das Versprechen ab. den General gut obzu
liefern.

„Es ist doch wohl nicht Ihr Ernst , jetzt mit
ten in der Nacht allein nach Hause fahren um
den Gaul zu Schanden richten zu wollen , Frau
lein Corvin ? Das verbiete ich als Arzt auf - a>
bestimmteste," sagte Doktor Iebs.

„Was ich gesagt habe , das lue ich auch. D
gibt 's kein Zurück, sagte Anne Karine.

Der Doktor zitierte den General herbei, de
auch protestierte , so mir nichts dir nichts unter
wegs abgesetzt zu werden . Er bestehe auf leinen
Recht , sagte er. Er sei von Fräulein Kari einge
laden , Fräulein Kari müsse ihn a»ch wieder nack
Hause bringen.

Eine Weile nachher wur Fräulein Kari ver
schwunden. Der General ging zu Bersin unt
setzte ihm die Sachlage auseinander . Er müsst
so gut sein, dafür zu sorgen, daß Fräulein Kar
nicht allein davonfahre

Leutnant Bersin hörte den Schluß nich
mehr . Er stürzte hinaus und kam gerade no4
zur rechten Zeit , um Anne Karine sich in der
Schlitten sehen und die Zügel ergreifen zu se¬
hen. „Also aufgepaßt , die Uhr ist fünsund wan-
zig Minuten nach zwölf ", rief sie dem Stall¬
knecht zu, der dabei stand und mit einer La¬
terne leuchtete.

„Sie dürfen auf keinen Fall allein fahren.
Fräulein Kari ". rief Bersin und sprang dl«
Treppe hinunter.

„Das kann Ihnen ganz wurscht sein", ant¬
wortete Anne Karine und gab der „Jungfrau"
einen Hieb.

Leutnant Bersin schwang sich im selben Au¬
genblick, als das Tier anzog , hinauf.

Fortsetzung folgt.



für 7 Schüier uvm 8. bis 1b. Lebensjahr und Hochzeits-
gcsdienke jährlich ausbezahlt werden sollten . Die Stadt Calw
hatte später von der Kaplan Braunschcn Stiftung mit Aus¬
nahme der Hvchzeitsgcschenkc wenig Genuß , da die Stipen¬
dien meist an answärtige Verwandte des Stifters fielen . Die
bedeutendste Stiftung war das sogenannte Fürbersttft , das
von Dekan Valentin Audreä und 12 weiteren Einwohnern der
Stadt während des 30jährigcu Krieges ins Leben gerufen
wurde . Die Stiftung erreichte später eine Höhe von über
200 000 RM . Das Kapital ist nnn in der Hauptsache auch
der Inflation zum Opfer gefallen . Die größten Beiträge
stiftete Christoph Demmler , welcher auch in Verbindung mit
dieser Stiftung eine besondere Summe bestimmte zur Er-
lmltnng eines Denkmals , welches er im Walde zwischen
Stuttgart und Magstadt an der Stelle errichten ließ , wo sein
jnngcr Sohn Bett im Jahr 1821 auf der Rückreise von der
RSrdlinger Messe in seiner Begleitung rasch verschied. Eine
heute noch sichtbare Stiftung ist das Georgcnäum , das der
Generalkonsul Emil von Grorgii -Georgenau für di« Stadt
in den Jahren 1888—1871 erbauen ließ . Das Gebäude dient
Fortbilduugszmecken . Außerdem übergab der Stifter der
Stadt noch ein großes Kapital zur Erhaltung des Stijtungs-
gcbäudeS , der Bibliothek und zur Prämiierung von Zeicheu-
»nd Modcllierarbciten . Die jetzige StaLtkirche konnte in
ihrer heutigen Gestalt hauptsächlich durch Stiftungen anf-
geftthrt werden . Im Jahr 1880 wurde mit der Gründung
eines KirchenbaufonbS begonnen . Durch größere und klei¬
nere Schenkungen wurden mit der Zeit gegen 200 000  Mk.
aufgebracht , so daß in den Jahren 1881—1888 die Kirche bei¬
nahe ganz neu erstellt werden konnte . Die ältesten Teile der
Kirche, Chor und Sakristei , die aus dem 14. Jahrhundert
stamme », blieben stehen, wurden aber einer umfassenden Er¬
neuerung unterworfen . Der Friedhof verdankt ebenfalls zum
großen Teil einer Stiftung sein Bestehen . Ums Jahr 1618
schenkte Katharina Heyd, welche ein Alter von 100 Jahren
erlebte , ihren unfern der großen Linde gelegenen Acker - er
Stadt zu einem Begräbnisplatz und wurde als die erste da¬
selbst beerdigt . Ein verschwundenes Bauwesen , das alte
Krankenhaus am Schiebberg , wurde durch reiche Beiträge,
namentlich der Familien Stälin , Dörtenbach , Gärtner Schau¬
der sowie des Färberstifts ermöglicht und im Jahr 1860'er¬
öffnet . Wegen des zutage tretenden Raummangels
mußte der alte Bau verlassen und abgebrochen werden . An
seinem Platze wurde das Schulgebäude für die höheren Schu¬
len im Jahr 1923—1824 erstellt . Außer diesen Stiftungen be¬
standen nach den öffentlichen Rechnungen noch eine ganz«
Anzahl von Stiftungen , deren Zinsen in verschiedener Weise
zu verwenden waren . Für Arme bestanden etwa bis zur In¬
flationszeit 20 Stiftungen , für die Schule 11 Stiftungen , für
die Kirche 4 Stiftungen und für gemeinnützige Zwecke fünf
Stiftungen . Diese Stiftungen wurden öffentlich verwaltet.
Die kleinen Stiftungen sind sämtlich verschwunden , nur
einige größere Stiftungen haben noch ein ganz kleines Kapi¬
tal gerettet . Unter den Stiftungen gab es auch solche, die zur
heutigen Zeit kaum mehr in Wirkung gesetzt werden
könnte » . So stiftete im Jahr 1789 Johann Jakob Zahn für
Sie Kirche 100 Gulden mit der Bestimmung , daß der Zins
dem zweiten Lehrer an der Lateinschule mit der Bedingung
zukommcn solle, daß er an einem Tage , wo die Schüler ohne¬
dies Religionsunterricht haben , in der letzten Stunde aus
Sem Gesangbuch oder aus den Psalmen 2 Verse erkläre . Ein
lediges Dienstmädchen , Maria Elisabethc Weiß , stiftete im
Jahr 1817 100 Gulden . Von dem Zins sollten IS der ärmsten

Schülerinnen , welche sich vorzüglich gut ansgeführt haben , am
Maientag eine Belohnung erhalten . Der Mädchcnschnllchrer
sollte die Namen derselben öffentlich ablesen und dann Gott zn
Ehren mit der ganzen Versammlung ein Lob- und Dank¬
lied anstimmen . Es ist sehr schade, daß die vielen Stiftungen
nicht mehr bestehen und ihrem im allgemeinen guten und
wichtigen Zwecke nicht weiter dienen können.

Vom Rathaus Alteustcig
Gewerbejchulrat Keppler hat ein Eigenheim erworben

und seine städt . Wohnung in dem neuen Kraftivrrk bei der
Wasserstubbrückc auf 1. Juli 1932 gekündigt . Die Wohnung
soll in ihrem bisherigen Umfang zur Wieöervermietung aus¬
geschrieben werden . — Studienaffessor Kurz an der Lateiu-
abteilung wurde nach Calw versetzt und für ihn Studicu-
assessor Kult , bisher in Ehingen , unter den gleichen Bedin¬
gungen wie Studienassessor Kurz als Lehrer an der Latcin-
abtcilung angestcllt . — Das Oberamt teilte mit , Laß nun
die Erteilung der Genehmigung zu der zur Durchführung
der Notstandsarbeiten erforderlichen Schuldaufnahme in
Aussicht genommen werden könne , wenn die vom Arbeits¬
amt und der württ . Zentralstelle für die Landwirtschaft zu-
gesagtcn Darlehen und Beiträge noch gewährt werden . Seit
Einreichung beS Gesuchs um Genehmigung der Schnldauf-
nahmc haben sich aber die Verhältnisse nun insofern wesent¬
lich verändert , als die Stadt jetzt 20—80 Wohlfahrtserwerbs¬
lose zu versorgen hat und es nicht mehr möglich ist, neben
dem Betrag , den die Stadt an den Kosten der Notstands¬
arbeit zu tragen hatte , auch noch die Mittel zur Weiter¬
beschäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen , namentlich im
nächsten Herbst und Winter , als Darlehen zu erhalten . Der
Gemeinderat hat daher , durch die Entwicklung der Verhält¬
nisse dazu gezwungen , beschlossen, von - er Durchführung der
Notstandsarbeit zunächst abzusehen und nur noch den Wvhl-
sahrtserwerbslosen möglichst Arbeit , soweit dies zur Unter¬
stützung derselben erforderlich ist, zur Verfügung zu stellen.
— Kinöerschwcster Pauline Merk wurde durch bas Mutter¬
haus aus eine andere Stelle versetzt und für die Kinderschule
die Schwester Luise Servay bestimmt . — Auf ein Wohnungs¬
beihilfegesuch wurde , wie in den bisherigen Fällen , der
hälftige Betrag als Darlehen unter den bisherigen Bedin¬
gungen aus der Staötkasse verwilligt.

Jetzt bauen!
Vom Württ . Handwerkskammertag Stuttgart wird uns

folgendes mitgeteilt : Während nach dem bisherigen mürt-
tembergischen Recht die Sjährige Freiheit von der Gebäude¬
steuer nur für die Wohnungsneubauten gewährt wurde , bei
denen die Wohnungen in Ausmaß und Ausstattung das
beim Mittelstand übliche Maß nicht überschritten , trat nach
der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 für alle Wohn¬
gebäude , die in der Zeit vom 1. April 1931 bis 91. März 1934
bezugsfertig werben , eine weitergehende Steuerbefreiung
ein , und zwar in folgender Weise : a) von der Gebäudesteuer
des Staates und der Gemeinden bis 31. März 1989, d) von
der Einkommen - und Körperschaftssteuer bis 81. Dezember
1988, c) von der Vermögenssteuer bis 31. Dezember 1938,
ck) von der Ausbringuugsumlage bis 31. Dezember 1938. Die
Steuerbefreiung erstreckt sich neben den Wohngebäuden auf
die überbauten Grundflächen und die zugehörigen Hofräume
und Hausgärten , sie kann jedoch hier höchstens bis zum 12-
fachen Betrag der überbauten Grundflächen cintreten . Dient
ein Gebäude teils Wohn -, teils anderen , z. B . gewerblichen
Zwecken, so gilt die Befreiung nur für den Teil , der dem

Wohnzwcck dient . Maßgebend für die Ermittlung de? ba-
treffenden Teilwerts ist das Verhältnis der Jahresrvl,mie¬
ten jz. B . Verhältnis der Jahresrohmicte des Wohnteils
und des gewerblichen Teils des Neubaues ). Die Befreiung
findet nicht statt bei Gebäuden , die mit Hilfe einer Brand-
entschädignng wieder hergcstcllt werden . Daraus geht her¬
vor , daß durch die NVO . vom 1. 12. 1980 die Steuerbefreiung
von Wohnungsncubauten beträchtlich ausgedehnt wurde , weil
sie jetzt nicht nur für sogenannte Mittclstandswohnungen
gilt und weil sic sich nicht bloß auf die württ . Gebäude-
steuer , sondern auch auf die Einkommen -, und Körperschasts-
steuer , sowie dir Vermögenssteuer und die « ufbringungs-
umlage erstreckt. Andererseits steht aber »ach heutigem Recht
fest, daß die Wohnungsnrubauten , die nach dem 31. März
1984 bezugsfertig werden , überhaupt keine Steuerbefreiung
mehr genießen . Durch diesen festen Termin konnut der in
den größten Genuß der Steuerfreiheit , der den geplante»
Neubau möglichst bald ausführt . Wer noch bis 31. Dezember
1932 bzw. bis 31. März 1933 mit seinem Wohnungsneubau
fertig wird , genießt noch eine sechsjährige Steuerfreiheit,
wer ihn dagegen erst ein Jahr später beendet , kommt nur
noch aus eine fünfjährige Steuerfreiheit . Wer deshalb einen
Neubau sinanzieren kann , der verwirkliche seine Bangcdan-
ken im eigenen Interesse bald . Er trügt dadurch, was die
Allgemeinheit durchaus anerkenne » muß , auch in seinem
Teil zur Belebung der gesamten Bauivirtschaft und damit
der Wirtschaft im allgemeinen bei.

Wetter für Dienstag »nd Mittwoch
Ausläufer des mit seinem Kern über Englaitö befind¬

lichen Tiefdruckgebietes beeinflussen zeitweise die Wetter¬
lage , so daß für Dienstag und Mittwoch zwar mehrfach aus-
heiterndcs , aber immer noch veränderliches Wetter zu er¬
warten ist.

Turnen und Spott
Der Fußball «m Sonntag

Um die s üd d. M e i ste r s cha f t:
FC . Pforzheim — Bayern München 1 : 1
SpB . Fürth — FV . Rastatt 7 : 0
Eintracht Frankfurt — KC. Pirmasens 1 : 0

Länderspiele:
Oesterreich — Ungarn 8 : 2
Mitteldeutschland — Oesterreich 6 1 . 4

Kreis Enz - Neckar:
BSC . Pforzheim — Dietlingen 2 : 1
Würm — Kieselbronn tAufsticg ) 0 : 6
Untcrreichenbach — Büchenbronn jAufsticgj 1 : 6
M . Waldrennach — FC . « ltburg 0 : 6
Teinach Zavelstein 1. — FV . Liebenzell 1. 1 : 5
Teinach -Zavelstein AH. — FV . Liebenzell AH. 2 : 4
SpV . Renningen — FV . Stamncheim 3 : 1

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Stnttgarier Obst- und Gemüsesroßmarkt v. 29. April

Edeläpsel 20—32: Taseläpfel 14- 20: Kartoffeln 4—S:
Kopfsalat 10—SO,- Weißkraut rund 7—9,- Rotkraut 7—1<V
rote Rüben 6—8: gelbe Rüben 8—7: Karotten runde 20—Sv;
Zwiebeln 11—12: Gurken große 1 Stück 30- 60; Rettiche alte
5—6; dto. neue 10—26; Monatsrcttiche 1 Bund rote 8—10;
dto. weiße 20—26; Sellerie 6—20; Schwarzwurzeln 23—30;
Spinat 6- 10; Rhabarber 16—20; Kvpskohlraben 1 Stück
16—22.

Mmtl. Sekanntmachungen
LaiidlWMhlM24.AMM2

Die Sitzung des Bezirkswahlausschuffes, in der das
Abstimmungsergebnis sestgesteiit wird, findet am nächsten
Mittwoch , den 27. ds . Mts ., nachmittags

5 Uhr.
im Gebäude des Oberamts statt.

Zu dieser Sitzung steht den Stimmberechtigten der
Zutritt offen.

Ealw , den 23. April 1932.
Oberamt : Rippmann.

Sladtgemeinde Nagold
Nächsten Donnerstag,  den 28. April 1SS2»

findet hier

Muer-,Vieh-,
Schmiae- »dRachl-MM

statt, wozu etngeladen wird.
Der Fruchtmarkt am 30. April dr . Fs . fällt aus.
Nagold , den 23. April 1932.

Bürgermeisteramt.

Dienstag , den 28. April 1932, von vor-
inittags 7 Uhr an, steht

i«Cali»im KOhm zum„Hirsch"
eine große Auswahl

schmem WirWiser KBim».
iriichiiser Wc. KSlkerkühe ii«d

jmiil.MilchWe,
Wie erWGg.
Merk«.Kleis.
Einslellrinker

zum Verkauf , wozu Liedhaber freundlich
einladet

Max Löwengart.

In den letzten Tagen sind wieder

viele neue Kleiderstoffe für Frühjahr und Sommer
eingetroffen.

Paul RSuchleN am Markt. Ealw

ÜWl lW Klein!
klamattser sroker VorLrsg
kür alle kraue » » . dtärtelfte» über 18 âkre

Hm Dienstag, 6en 26. Hpril, sben6s 8 Olir im
Zasl 6er Lrsuerei >Veik in Lslv spnckt:

Lrast Hüse»
6er bekannte Volks-blyAieniker un6 Zclinltsteller,
lVlitZIiett 6es Verbanttes tllr Volk8§e8un6lieit un6
l.eben8retorm sowie 6e8 Oeutscken 8un6es tvr
Krebsbekämpfung (? rä8i6ent Or. me6. Netterer)
über:

1. ^ esen mick Lntstetien 6es Krebses
2. Die Kredserkrankung 6er krau
3 . Vorbeugung gegen 6en Krebs
4 . Erkennung un6 Heilung
5. Verhütung 6es vorzeitigen Krebstoäes.
Oie Lrbsltung der Oesundbeit der jungenprsu . ^ Iters-

veikiitunß und -Verjünoung. beseilißunx der Korpulenr
und diagerkeit. Oie vielen Onterieibsleiden. Oie piau vv»
40 labren : >Vas sind iVecbseijskre? V/>e kann die prau
deren scbveren ?o>-en dezexnen ? Olllcklose Lken. »ire
Orsscben und ibre Oedervdndunxen. Kampt den puüleiden.
Xsl » Kelrlaiiievvickrazt - X «I» ^ pp »r » tever1ra » kk

linier Lerücksiciitigunz der virtscbaktlicken blot:
Llntrttt 50 pkannlx.

Xrittk « Oer Vorirsg war ein Orlednis lür die diesige
Damenwelt. Lrnst 7adsen, velcber sein reiciies iVissen und
Können suseiner mein als 30jabrigen Praxis scbüpii,kesselte
die dis rur letzten tVUnute andSciiliZ Isuscbenden 2uböre-
rinnen. Das war ein lempersment - und dumorvoller Vor¬
trag, ein siedner der einri ^ in seiner /irt ist. Ls xidt keine
Lrsu. die nicdt begeistert nacd Hause king.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühnerauge « , Hornhaut und ein»
gewachsenenNikgetn . Behandlung in », außerdem Hause.
Marta Benjamin , Wesil. 12. Tel. 1609, Pforzheim.

Catw.
Aus der städt. Pflanzschule können noch sehr schöne,

SMr. lersWtt PslWe»,R.M Ta.
abgegeben werden.

Den 23. April 1932.
Stadtpstege.

Wir habe « auf Lager:
dttlchdaiall RaM»

erpjssM

haserMai«
MINIM -HerM
KItt-a.Grasjlmea
GMelWer

il-Hederich-SMimlatt trisst
in Wde ein.)

gäbe in Calw Mittwochs « . Samstags,
in Allhengstelt Dienstags

Die Geschäftsstelle ._

e Waldpflanzen
find in diesem Frühling überaus billig und gut. Ich
iausche solche ln jeder Menge gegen Brennholz
»der Schnittware«. Angebote erbeten

Hiesiges Ladengeschäft
nimmt aufgeweckten

3>>WS
oder Milche«

in die Lehre.
Echrisiliche Angebote er¬

beten unter B . T . 98 an die
Geschäftsstelle ds. Bl

Brennefsel - und
Birkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

X. Otto Vintzon» Luise

ZW HsuM
empfiehltMenmachs
TerpeuljM

, MM usw
Ritter -Drogerie
E. Bernsdorff
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